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Der Urwald

Blatt an Blatt, Baum an Baum,

man sieht die eigne Brille kaum.

Äste, die den Weg verwirren,

tausend Mücken die Dein Hirn umschwirren.

Schweiss, der brennt Dir im Gesicht,

auch am Gesäß, wie der juckt und sticht.

Lianen ranken kreuz und quer,

Spazieren gehn, echt sauschwer.

Der Boden feucht und glitschig – naß,

man trocknet nie, es macht kein Spaß!

Rutscht man aus, Dreck bis an die Knochen,

wenn man sich nichts ernster hat gebrochen.

Nicht nur das, sondern geht noch schlimmer,

es kann dein Leben kosten, das für immer.

Schlangenbisse - Skorpione,

Ameisen, ganz große sind auch nicht ohne.

Kleinen Viecher können beißen,

sonst hießen sie ja nicht Wald-Ameisen.

Und dann sind noch die Blut-sau-ger,

die saugen Deinem Körper leer.

Mit ihren kleinen Rüsselein,

stechen sie durch Deine Haut hinein.

Sie melken ohne dass Du es merkst,

den Lebenssaft heraus, das ohne Schmerz.

Und wenn Du bist völlig leer, bist blaß,

hörst Du Englein singen, echt kein Spaß!

Deswegen, lieber auf 'nem Sofa hausen,

was will man auch in den Urwald brausen!?
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